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Die
vor der Zeit

Werwelckte Blume
Soltet

bey dem Srabe

goch-Edren hgochShr I Dugendreichen rauen
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Sommers Lieblichkeit
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tenEißbeſchweret;
rWeumann Dir diekalte TodesNahhtJ

Ss ſtirbet und vergeht es wirdzu Staubund Erden
Die deren Schatzbarkeit ſichkeine Lilgegleich't

Ziie auch der Woſen Arachtencfarbet kunte machet

Der Tulpenund Rarciß das Waſſer nicht gereicht.
gnier bluhte Wottesfurcht dieſich in allen gachen4

Der Sonnen Blume gleich zu ihrem JESUwand
Ss ſproſſeten von Jhr die ſchonen Siebes Melcken/

Und wasſigh ſonſten hat der Tugendzuerkant.
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Zochtwie die Blume mußin einer Nacht verwelcken L
So bald ein rauher Winddenzarten igtengelbricht

rinWie mag erſt noch ſo ſchon in ihren Kurpur ſtehen; 11
Sowird wasſterblich iſt vfft eh mansdenckt zn nicht. ut

Elnd was iſt ſchon genug dem Vode zu entgehen? uu un
Wer weiß wo fich jetzt Goldumſchlechte Finger beugt J

IJ

as vormahls gonige auff einen Dhrongezieret. nu ſnnhen
Weriſt der einen Stein von den Pallaſten zeigt

Zarinn ein Eroeſusſich faſt Vottlich auffgeführet?
Diß alles und noch ſonſt manch koſtliches Gebau Ju

J

J

II

J JGat die Werganglichkeit den ãiterblichen zu ſagen y 14

Daß nichts als Unbeſtand bey unsbeſtandig ſey

Dodhwas bemuh ich mich von ſolcher Fluchtigteit
Mod erſt vonweiten viel Ereinpelher zuhoien?

So matht auch ietzt der Todt und dieſe Trauer Zeit

Beyuns den Sag zur Macht Rupreſſen aus Siolen.

Dein Schatz Wetrüdteſter veruehrt denholden Schein/

 rndlaſt auf blaſſer Br KKgFEberteleſen
Ja Jhr entſeelter Nun Meuge ſeyn

ien rt verweſen.BhimnDab alle ichouheir mu

Run geht uns der Verlun wohlfrehlich ſauer ein
Wenn wir was liebliches ſehn ver der eit verſtauben.

Werwolte doch auchhier ſo ohne Regungſeyn

nd der verlebten Brabdie Shranen ſchuldig bleiben?

Da aber andre auch Jhr Fallin Trauren ſetzt
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Was Wunder daß er DJR beſondre Wunden ſchlaget?
Was Wiunder daß der Schmertz Seintreues Augenekt

Zhnd ein Weehrtes Raupt incitaubunddſche leget?
Jedoch wie in der Welt faſt nie was untergeht

as nicht durch ſeinen Sodt was beſſers ſolte zeugen;

Wie durch des Künſtlers Hand ſo die Natur verſteht

Wich auch muß BlumenStaub der WhoenixrAſche gleichen:

Sowirddie Seelige wenn alles wird vergehn
Zhndin den Lntergangdes Himmels undder Srdeu

Durch EzOkkes Finger einſt die neue Welt entſtehn

Wus Jhrer WRſcheerſt zur vollen Blume ſwerden.
Wir ſencken Jhren gtaub zwar ietzt der Srden ein

Soch wie wir ihn aus gchmertz mit milden Shranen netzen

So wirder dermahleinsein reicher Saameſeyn
Zer ſeine Varben wird mit voller Suſt erfetzen.
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